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©efdjäjjte SJlttptajjbummler!

SBetrübfam, jo man möchte fagen erbärmlidj
rcirb eê (Sinem ;u Slîuthe, feine Uebeqeugung in
biametralem SBiöerf prudje mit ber öffentlichen

Sîeinung ju erbliclen. Slllein SDÎannerftolj oor
jlônigëtijronen, fagt bie SBiffenfdjaft unb ftellt in
meiner beffern (Sinftcht fütjn bem öffentlichen 3>ubel

übet bie Sanbeëauëftetlung einen Samm entgegen.
Sad) geneigter 2lnbötung meinet ïfîotirje roetben

Sie, Sßerehrtefte, befj getröft' id) mid), gleidjetroeife
bie glügel hängen laffen übet bte bebenflidjen
SJiifjgtiffe biefes Unternehmens.

gangen roit hinten an. Ser roafjre gorfdjer
fdjeut fidj nie, bie fia(je beim ©ebroanj m er*

greiien. Qroifchen 36 franjofiicbeê ßtjan=

fonettenfonjert bei ©ottaj." 9îu bitt' id) ©ie,
roirb bet Slbroccbelungêluftige, roie roit nun ein=

mal fmb, nidjt fdjon bei iîlbtheilung Untettidjtê=
roefen" einen geroiffen 3"9 nach SBeften oerfpüren
mit biefer Slnnonce im fiopfe; roirb biefer 3U3,
roenn er bie ©tbt überfdjteitet, nidjt jum halb
gog fte ibn" roetben, roitb et nidjt bei ben fdjönen

Slppengelletinnen ootbeiftütmen, um genaue Prüfung bet auêlânbifdjen ©otte

mit bet inlänbifdjen oornehmeu m lönnen? ©tatt alfo, rote roir nun einmal

finb, gleidj beim (Singang uuë eine Sluêroahl ber faftigften tarifer Slütben

unter bie Safe m balten, erzeugt man in unê eine innere Unruhe, jtoingt unê

moralifd), bie SluêfteUung mit halbem Sluge gu burdjjagen, bamit roir redjt=

jeitig aniommen, roo bie legten Käufer fteben." Sapienti sat! SBleiben

roir nun gleid) bott hinten. SBanbeln roit butd) bie fiontrolftationen, freuen

roir unê, bae auch ber Slermfte jegt djemiid) übetjeugt ift, bafj bie meiften

feiner ©enufjmittet gefälfdjt finb unb fein Slildjmann audj einmal in'ê Sage*

blatt fommen roirb, unb ruhen roir auê bei ben ©egnungen beê £biet
fchugeë. STJîtt gebrochenem §etjen über bie Seiben unferer SJtitoiedjer ftnfen

roit in ben ©djoofj ber oorftdjtehalbet bidjt baran gelehnten fiofthalle unb

ttinfen auê (Smpörung übet ben (Srjeuger beê nodj immer bie fdjroierigften

tutnetifdjen ©teüungen auëfûbrenben S3ad)uê, roie roir nun einmal fmb, noch

(Sin en. SBo foll ba nun gteube unb SSehagcn hettommen, ftage idj unb

bleibe oor bem SBermutbfafs fteben, an baê ein flebenb breinfdjauenbeë fiinb
böpperlet. 3dj oerftehe Sich", fdjludjje ich, ihr }u, baê ift ber roahre!

Seich' mit ben Jïetcb!" (Sin çânbebrucf ein ©chlud ein ©tupf
40 èentimeê nodj ein ©tupf oon jroei Offneren, roeldje audj jdjluden
roollen unb idj ftehe roieber allein inmitten enbtofer gtafdjen. SSoller

glafcben, abet jugeforftet glafcben! SJlan roirb mid) rjerfterjen. SBie im

Traume laffe idj midj oon fdjnüffelnben ©eftalten roeiter fdjieben. Qch

fdjnüffle audj, roer fönnte bem ©djnüffel roiberftetjen, roo eë bermafjen

falämerlet, fafaöerlet, bonbönerlet? (Sin betjjetteifjenbeê §o£)ngelächtet ent*

ringt ficb unferer gequälten fieble; roir ftetjen oot oerfchloffenen, febr atttgen,
abet gut oerglaêten ©djtänfen. Set getingftc. geledte ginget, bic oberftädj*

lidjfte SSeroegung nadj Stefftnet ©chinfen telephonitt einem jener roie ©efpenftet
alle Sluëftellungëtâumc unftdjet machenben 93rauntödtgen mit tothem 5ßaffe=

poil" fjerbei. Sllfo batum 5Ebietfdju$, batum Su follft bem Odjfen, ber

ba ic,", um unë gtabe, roo roit eê getn fein möchten, fühlen su laffen, bafj

roit feine fmb Ö, her mit ©djufjmaêfe unb Ehloroformfdjroamm, eê ift
gräfjlidj! Ober roeiter roeiter blühe, liebeê SBeildjen!

Sie Slbtljeilung SBeifehrêroefen, roo eë roinbigec ift unb roir unê üoH=

fommen erljolen fönnen, roäre fo übel nidjt, roiefe fie nidjt ein fo hebenflidjeë

Sîanfo auf. SBo, fragen roit jürnenb, ift baë SJÎociell eineê So t b o ft b a h n*

roaggonê tn bem genügen» paffagiet-geftopften Suftàabe, bafe

bet jeroeilige SBahnîjofsoorftanb einen leeten anhängen barf. gür bie

Slufjerhalbigen fonnte nidjtê ^l'î'tuftioeteê, ja abfolut Sottjroenbigereê gefunben
roerben unb fo roaë oergifjt man! jpaba! unb noch einmal §ab<t

Saê Sîafchinengerummel roirft janft berithigenb auf unfere Seroen. SBir

burdjfdjneiben bie §alle in bte Quere, um b.ië (Sntrefol ber Sotunbe ju be--

tradjten. §ier bin id) Sîcnfdj, biet barf icb'ë fein!" rufe ich bröljnenb oor
ber anmuttjiflen Scilje fiaffenfdjtänfe unb ftnte in einen ber gauteuilë
baë tjeifjt, ich roürbe ftnfen, roenn bet bebentlidje gebiet nidjt gemadjt roorben

roäte, feine tjerjuftellen. 3dj oetlange entfebieben, bafe biet Sllleê üppig,
behaglich eingerichtet ift! (Së tft bie ganje ©egenroart, bie roir biet burch--

ttäumen bürfen. £>inter unê SBaffcn, ©rjmbol brr ©dionungslofigfeit gegen

Sllleê, roaë unë tjinbern fönnte, baë elegante SiofaiE ju betreten, bie

fdjroinbelnbe £>öbe ju ertl'tnmen, roo roie übet bie Rauptet unfetet Ülitfriedjer

empottagen. Sjor unê fiaffenfdjtänfe, Soppelfnmbol bet gremben, in bie

roir ja nur bireft ober inbmtt htneinjugreifen braudjen Sljoren nennen
eê ©djroinbel, ©piel, SÖetrug ober bet eigenen, bie roit ein paat SBodjen

lang gefüllt fehen. Sich roie baê fdjrocllt untet unë, üppig, roonntg, fonnig!
Sie ©lode läutet jum ©djlufj. SBit roetben auë bem îraum aufgeroedt unb

eilen an ben Oetenbnch Sßarbon, idj meine an ben Obcliëf oon grerj
unb ©djmibt unb trinfen einen ©djlud SBaifet!

Sluê ber Slrbeitëgalletie batf id) einen febreienben Uebelftanb nietjt un=

berührt laffen, richtiget gefagt einen bt eh enb en. SBie in allet SBelt

fonnte man bie Saftloftgteit bcftjjcn, ben Staun mit einem Sltmebaljin
ju plajiten. Ser fteht nun ftunbenlang, ohne aufjubliden, an feiner SJiafdjine,

nod) baju um bie grübfeboppenjeit. (Sr hat ftdj feine SBerfjcuge fo praftifch
tietauêbioibitt, et madjt'ë fo faubet, fo affurat mit einem Sltm Unb ba

fdjleidjen nun ein pant §anbroetfet mit 3roeUn ootbei unb tedjt titdjttgen,
unb jammern grab übet bie fdjledjten 3ei'en m~t> oerlangen SBefdjränfung

ber SBivthfdjaften. Sieb, pfui! SBarum ben braoen Seuten nun biefen

SJlann an ben SBeg fegen Sieb nein, baë tft nidjt recht ©ie roerben

rottj, fte eilen ootübet. Sein roitflictj, Qetttrolfomite, baê bätteft Su nidjt
tbun müffen! (Sinen fo in Sßetlegenbeit fegen, ift abet aud) roaljt Slan
roill ftdj bodj amüfiten unb nidjt in fidj felbft hineinguden ba in ber Slrbcitê=

gallerte! Sßfui
33ei ©prûngli'ê Sltbeitêlofal tjettfdjt bie Unbeutlidjfcit, bafj bie beiben

Shofolabenbuben nidjt beutlidj genug fagen : ,Sef)men ©ie gefälligft meine

fiarte!" SJlan mufj fdjon ein febr geroanbter Sefer fein, um nie etroaê m
taufen unb boch jebeëmal ein Qdlli im SSorbeigeben ju netjmen. Slber

©ptüngli ©obn madjt ftd) btüben übet bet ©iijl berfelben Unbeutlidjfeit

fchulbig. SBaê roill er mit ben djofolabencn Käufern in feinem Selief ber

©tabt 3ürtdj fagen ijetfjt eë, man foü batnach Ieden, ein feauZ bei unê

ju beftgen ober unfere Käufer fmb eine fcljr ttjeure Sederei 3$ mufe

bttngenb oot foldjet Unflatljeit im 3ntercîîe ^ SBiffenfdjaft roarnen.

Sodj tjätte idj bei Saoerio'ë Stühle gröbere SBerooüfommnung geroünfdjt.

©anj leidjt fonnte man unë getgen, roie oben baê ©etreibe bineingefdjüttet
roitb unb unten bet SJiüllet alê fiapttalift betauêfommt, Sßielleidjt fann

SSünjli bei feinet Südfeljt bie nöttjigen SGetbcfferungen anorbnen.

NB. 3d) beabftdjtigte, alë tedjt roitlfamen ©egenfaÇ, oon cjter nad) bem

fiunftpaoillon ju geljen. Qnbel tbeilt mit bet Sebaftot mit, bafj Sögel"
baê Sefetat barüber für bie nädjfte Summer übernommen bot. ©omit fdjltefje

idj für heute unb roetbe midj bemnächft auf ben Sßlafc fpigen.

OO Zur Kaiser - Krönung. CO
Gzaar hab' AcJd, in Deiner Krone
Stecht schlau verborgen die Patrone!
Willst Du Dein theures Leben retten,

Befrei1 Dein Volle von seinen Ketten
Oder lass die Krone
Deinem Sohne!

c255= 'gjksfer §i)tiobafu)af)f. =s=s

2Be[; un§, fedjê Orttjoboje mefir in Safel!
(Srbrücft, berjagt, öefiegt ift bie Uîeform !"
Sßal), alter greunb, Bär' auf mit bem ©efafel

©taub' mir, jo mujj e§ fein, fo tft e§ Storni.

©oll eine StuSfaat gut unb bott gelingen,

3ur greube für ben SJtann unb für fein 6au3,

SJtufj erft ber alte SBuft ben 33oben büngen;

dürft, ro e tut t f; n ber r e d) t f a 1 1 ï r t e g t f d) l ä g t er aus.

^ 'giadjfragc jur Jion&esous fleffmtg ä=5>->

1. (Sine eibgenöffifdje Sßo-rjelf djeudje, SlobeU für eine Sanbeëbefeftigung.

2. SBetfdjtebene SSelocipebe, mit benen man ben bummen Söürgern am

leifeften unb fdjnellften burdjbrennen fann.

3. (Srtrafeiner SG.ogelleim, in rofeupapierene §eutatb§anträge, Sotterie«

loofe, roälfaje SjSenftonatêprofpeftuë' unb anbete ©pefulationêpapiete ein»

geroicfelt.

4. (Sine neue Sebnetmafchine füt ©djüjjens unb ©efangfefte, bte in

S3erbinbung mit Sluftfbofen je in 5 SJtinuten ein §albbu|enb SEoafte auf'ê

Süatetlanb abtjafpelt.

5. finallerbfen, ober Su follft unb mufjt ladjen übet baë auê ©t. ©allen

immer nodj auf ftdj roarten laffenbe Selief oon Sßlerona.

6. §ine tnfaQible Slbfenbmafdjine fûr'ê ©djügenfeft in Sugano, oerferttgt

oon ber oorjäljtigen Sationalrattjêroa^Iftimmcnsôljlerfommiifton im üLefftn.

OO Avis aux meurtriers! CO
Die Herren Raub- und sonstigen Mörder werden in ihrem

eigenen Interesse ersucht, sich bis nächsten Sonntag

Nachmittag ruhig zu verhalten. Achtungsvoll
Ein Gegner der Todesstrafe.

Hscheidtti's kritische Ausstellungen üöer die Ausstellung.

Geschätzte Mitplatzbummler!

Betrübsam, ja man möchte sagen erbärmlich
wird es Einem zu Muthe, seine Ueberzeugung in
diametralem Widerspruche mit der öffentlichen

Meinung zu erblicken. Allein Männerstoiz vor
Königsthronen, sagt die Wissenschaft nnd stellt in
meiner bessern Einsicht kühn dem öffentlichen Jubel
über die Landesausstellung einen Tamm entgegen.
Nach geneigter Anhörung meiner Motive werden

Sie, Vereinteste, deß getröst' ich mich, gleicherweise
die Flügel hängen lassen über die bedenklichen

Mißgriffe dieses Unternehmens.

Fangen wir hinten an. Der wahre Forscher

scheut sich nie, die Katze beim Schwanz zu er-

greiien. Zwischen 36 französisches Chan-
soncttenkonzert bei Sottaz." Nu bitt' ich Sie,
wird der Abwcchelungslustige, wie wir nun
einmal sind, nicht schon bei Abtheilung Unterrichtswesen"

einen gewissen Zug nach Westen verspüren
mit dieser Annonce im Kopse; wird dieser Zug,
wenn er die Sihl überschreitet, nicht zum halb
zog sie ihn" werden, wird er nicht bei den schönen

Appenzellerinnen vorbeistürmen, um genaue Prüsung der ausländischen Sorte

mit der inländischen vornehmen zu können? Statt also, wie wir nun einmal

sind, gleich beim Eingang uns eine Auswahl der saftigsten Pariser Blüthen

unter die Nase zu halten, erzeugt man in uns eine innere Unruhe, zwingt uns

moralisch, die Ausstellung mit halbem Auge zu durchjagen, damit wir
rechtzeitig ankommen, wo die letzten Häuser stehen." 8-ipieut! sat! Bleiben

wir nun gleich dort hinten. Wandeln wir durch die Kontrolstalionen, freuen

wir uns, daß auch der Aermste jetzt chemisch überzeugt ist, daß die meisten

seiner Genußmittel gesälscht sind und sein Milchmann auch einmal in's Tageblatt

kommen wird, und ruhen wir aus bei den Segnungen des Thi er -

schütz es. Mit gebrochenem Herzen über die Leiden unserer Mitviecher sinken

wir in den Schooß der vorsichtshalber dicht daran gelehnten Kosthalle und

trinken aus Empörung über den Erzeuger des noch immer die schwierigsten

turnerischen Stellungen ausführenden Bachus, wie wir nun einmal sind, noch

Einen. Wo soll da nun Freude und Behagen herkommen, frage ich und

bleibe vor dem Wermuthsaß stehen, an das ein flehend dreinschauendes Kind

böpperlet. Ich verstehe Dich", schluchze ich ihr zu, das ist der wahre!
Reich' mir den Kelch!" Ei» Händedruck ein Schluck ein Slupf
40 Centimes noch ein Stups von zwei Offizieren, welche auch schlucken

wollen und ich stehe wieder allein inmitten endloser Flaschen. Voller

Flaschen, aber zugekorkter Flaschen! Man wird mich verstehen. Wie im

Traume lasse ich mich von schnüffelnden Gestallen weiter schieben. Ich
schnüffle auch, wer könnte dem Schnüffel widerstehen, wo es dermaßen

salämerlet, kakaöerlet, bonbönerlet? Ein herzzerreißendes Hohngelächter

entringt sich unserer gequälten Kehle; wir stehen vor verschlossenen, sehr artigen,
aber gut verglasten Schränken. Der geringste geleckte Finger, die oberflächlichste

Bewegung nach Tessiner Schinken televhonirt einem jener wie Gespenster

alle Ausstellungsräume unsicher machenden Braunröckigen mit rothem Passe-

poil" herbei. Also darum Thierschutz, darum Du sollst dem Ochsen, der

da :c.", um uns grade, wo wir es gern sein möchten, fühlen zu lassen, daß

wir keine sind O, her mit Schußmaske und Chlorosormschwamm, es ist zu

gräßlich! Oder weiter weiter blühe, liebes Veilchen!

Die Abtheilung Verkehrswesen, wo es windiger ist und wir uns
vollkommen erholen können, märe so übel nicht, wiese sie nicht ein so oedenkliches

Manko aus. Wo, sragen wir zürnend, ist das Modell eines No rd o st b a h n-

waggons in dem genügend passagier-geftopften Zustande, daß

der jeweilige Bahnhofsvorstand einen leeren anhängen dars. Für die

Außerhalbigen konnte nichts Instruktiveres, ja absolut Nothwendigeres gesunden
werden und so was vergißt man! Haha! und noch einmal Haha!

Das Maschinengerummel wirkt sanst beruhigend auf unsere Nerven. Wir
durchschneiden die Halle in die Quere, um das Entresol der Rotunde zu
betrachten. Hier bin ich Mensch, hier dars ich's sein!" ruse ich dröhnend vor
der unmuthigen Reihe Kaffenschränke und sinke in einen der Fauteuils
das heißt, ich würde sinken, wenn der bedenkliche Fehler nicht gemacht worden

wäre, keine herzustellen. Ich verlange entschieden, daß hier Alles üppig,
behaglich eingerichtet ist! Es ist die ganze Gegenwart, die wir hier dnrch-

träumcn dürsen. Hinter uns Waffen, Symbol der Schonungslosigkeit gegen

Alles, was uns hindern könnte, das elegante Mosaik zu betreten, die

schwindelnde Höhe zu erklimmen, wo wir über die Häupter unserer Mitkriecher

emporragen. Vor uns Kassenschränke, Toppelsymbol der Fremden, in die

wir ja nur direkt oder inìnr.kt hmcinzugreisen brauchen Thoren nennen
es Schwindel, Spiel, Betrug oder der eigenen, die wir ein paar Wochen

lang gefüllt sehen. Ach wie das schwellt unter uns, üppig, wonnig, sonnig!
Tie Glocke läutet zum Schluß. Wir werden aus dem Traum ausgeweckt und

eilen an den Ottenbach Pardon, ich meine an den Obelisk von Freu
und Schmidt und trinken einen Schluck Waiser!

Aus der Arbeitsgallerie darf ich einen schreienden Uebelsland nicht

unberührt lassen, richtiger gesagt einen drehenden. Wie in aller Welt
konnte man die Taktlosigkeit besitzen, den Mann mit einem Arme dahin

zu plaziren. Der steht uun stundenlang, ohne aufzublicken, an seiner Maschine,

noch dazu um die Frühschoppenzeit. Er hat sich seine Werkzeuge so praktisch

herausdividirt, er macht'S so sauber, so akkurot mit einem Arm Und da

schleichen nun ein paar Handwerker mit Zwei.n vorbei und recht tüchtigen,

und jammern grad über die schlechten Zeiten und verlangen Beschränkung

der Wirthschaften. Ach, psui! Warum dcn braven Leuten nun diesen

Mann an den Weg setzen Ach nein, das ist nicht recht Sie werden

roth, sie eilen vorüber. Nein wirklich, Zentralkomite, das hättest Tu nicht

thun müssen! Einen so in Verlegenheit setzen, ist aber auch wahr! Man
will sich doch amüsircn und nicht in sich selbst hineingucken da in der

Arbeitsgallerie! Psuü!
Bei Sprüngli's Arbeilslokal herrscht die Undeutlichkcit, daß die beiden

Chokoladenbuben nicht deutlich genug sagen : .Nehmen Sie gefälligst meine

Karte!" Man muß schon ein sehr gewandter Leser sein, um nie etwas zu

kaufen und doch jedesmal ein Zeltli im Vorbeigehen zu nehmen. Aber

Sprüngli Sohn macht sich drüben über der Sihl derselben Undeutlichkcit

schuldig. Was will er mit den chokoladcnen Häusern in seinem Relief der

Stadt Zürich sagen? Heißt es, man soll darnach lecken, ein Haus bei uns

zu besitzen oder unsere Häuser sind eine sehr theure Leckerei Ich muß

dringend vor solcher Unklarheit im Interesse der Wissenschast warnen.
Noch hätte ich bei Daverio's Mühle größere Vervollkommnung gewünscht.

Ganz leicht konnte man uns zeigen, wie oben das Getreide hineingeschüttet

wird und unten der Müller als Kapitalist herauskommt. Vielleicht kann

Bünzli bei seiner Rückkehr die nöthigen Verbcsserungen anordnen.

IM. Ich beabsichtigte, als recht wirksamen Gegensatz, von hier nach dem

Kunstpavillon zu gehen. Indeß theilt mir der Redaktor mit, daß Rägel"
das Referat darüber sür die nächste Nummer übernommen hat. Somit schließe

ich sür heute und werde mich demnächst auf den Platz spitzen.

<?^aa>'/ àb' ^4o/-t, à Deine?' A>one

Ksc/cè sc/àn vei^o^en à's Dcàone/
"Pf-Msî! D» Dei» àu»-ss I,àn netten,

Ds/>ei' Dein ^o?/>: von seinem Ae^en
Oà^ ?ass ciie L>cme

Deinem Ho/me/

c2-s- Aasler Synodalwahl. -s?^

Weh uns, sechs Orthodoxe mehr in Basel!

Erdrückt, verjagt, besiegt ist die Reform!"
Pah, alter Freund, hör' auf mit dem Gefasel

Glaub' mir, so muß es sein, so ist es Norm.

Soll eine Aussaat gut uud voll gelingen,

Znr Freude für den Maun und für sein Haus,

Mnß erst der alte Wust den Boden düngen;

Erst, wenn ihn der recht satt kriegt, schlägt er aus.

Kachlräge zur Landesausstellung.

1. Eine eidgenössische Vo-gelscheuche, Modell sür eine Landesbefestigung.

L. Verschiedene Vélocipède, mit denen man den dummen Bürgern am

leisesten und schnellsten durchbrennen kann.

3. Extraseiner Vogelleim, in rosenpapierene Heurathsanträge, Lotterie¬

loose, wälsche Pensionatsprospektus' und andere Spekulationspapiere

eingewickelt.

4. Eine neue Rednermaschine sür Schützen- und Gesangseste, die in

Verbindung mit Musikdosen je in 5 Minuten ein Halbdutzend Toaste aus's

Vaterland abhaspelt.

5. Knallerbsen, oder Du sollst und mußt lachen über das aus St. Gallen

immer noch aus sich warten lassende Relies von Plewna.

6. Eine infallible Ab send mas chine fürs Schützensest in Lugano, verfertigt

von der vorjährigen Nationalrathswahlstimmcnzählerkommission im Tessin.

L.VÍL MX lluzurìri6r8 d>^I)
vis Herren Raub- uuà sonstigen No'ràsr vsràsu iu ilireru

eigenen Interesse ersueut, sied, dis nâoìisteu Konutag ^uâ-
mitàA ruIUA 2U verNalteu. àûtunAsvoll

Ilm Léguer àer l'oàesstrofô.
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